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Das Helvetikum - Einleitung
Artikel #119 – 29.06.2009 – Alexander M. Heyng – Kontakt: heyng@amh-geo.de

Anhand der Bathymetrie, rekonstruiert durch 
Lithologie und Fauna, wird der Sedimentationsraum 
des alttertiären Helvetikums untergliedert in eine 
nordhelvetische Fazies-Zone (Nordhelvetikum) und 
eine südhelvetische Fazies-Zone (Südhelvetikum). 
Mehr oder weniger geographisch getrennt sind beide 
Ablagerungsräume nach HAGN (z.B. 1960; 1992) 
durch eine Schwelle („Intrahelvetische Schwelle“), 
die regional unterschiedlich als Inselgirlande bzw. 
als submarine Barre ausgebildet ist. Ihre Bedeutung 
bzw. selbst ihre Existenz wird von einigen Autoren 
jedoch angezweifelt (z.B. VOGELTANZ 1970). Das 
Südhelvetikum wird von Nord nach Süd weiter 
untergliedert in Eisenärzter-, Kressenberger- und 
Sandnock-Fazies. Das alttertiäre Nordhelvetikum 
wird hingegen nur durch die Adelholzener Fazies-
Zone vertreten.

Forschungsgruppe Helvetikum

Die Bezeichnung „Helvetikum“ wurde ausgehend 
von der Schweiz (lat. helvetia), wo die Äquivalente 
des oberbayerischen Helvetikums weit mächtiger 
aufgeschlossen sind, erst spät in die Literatur 
eingeführt. Nach HAGN et al. (1992: 24) war es 
NOWAK (1911: 59), der die Bezeichnung Helvetikum 
erstmals im Siegsdorfer Raum benutzte. 

Als „Helvetikum“ werden marine Sedimente der 
Oberen Kreide und des Alttertiärs bezeichnet, die 
heute im Arbeitsgebiet als schmale Bänder am Alpen-
Nordrand obertage anstehen. Im Süden grenzen sie 
tektonisch an Sedimente des Ultrahelvetikums bzw. 
des Flysch, nördlich grenzen sie an steilgestellte 
Sedimente der Faltenmolasse. 

1

Die Sedimentationsräume des Helvetikums, Ultrahelvetikums und des Flysch im Querschnitt (verändert nach HAGN et al. 
(1992: 44).

Im Norden des helvetischen Troges befand sich 
Festland (bezeichnet als „Mesoeuropäischer 
Kontinent“), dessen Schelfsediment das Helvetikum 
darstellt und demnach vorwiegend marine 
Flachwasser-Ablagerungen umfasst. Insbesondere 
ist dies im tertiären Nordhelvetikum als landnächste 

Fazies-Zone der Fall. 
Südlich des Helvetikums, geographisch getrennt 
durch die „Prävindelizische Inselschwelle“, schloss 
sich das Ultrahelvetikum an. Dessen Sedimentations-
Raum erstreckte sich vom südhelvetischen Schelf 
bis hin zum Tiefseetrog des nordalpinen Flysch. 
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Die Flysch-Zone war vom Ultrahelvetikum getrennt 
durch den „Cetischen Inselrücken“ bzw. die 
„Cetische Schwelle“, da sie wohl regional nur eine 
submarine Barre darstellte. Das Ultrahelvetikum und 
insbesondere der Flysch besitzen als Ablagerungen 
des Kontinentalhanges bzw. des Beckens Tiefwasser- 
bzw. Tiefseecharakter. 
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